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fas et. Nefas ohne einen vor ott ſtichhaltigen Grund die Löſung der Ge
lübde nachſucht und urgiert); die Regeln des Ordens, oder auch den
Gehorſam, kann ETL verletzen, vielleicht Er bin In dieſer
n  ort, enn ich die Verletzung der rmu verneine, unterdeſſen in
der Unterſtellung, daſs Cornelius wirklich run und Uu  1 hat,
vom Armutsgelübde enthunden zu werden. Vergleiche aber meine
Antwort ad

iſt die Antwort ſchon durch das Vorige gegeben
Das eld iſt nicht den Erben der Schenkerin zu geben,

eil letztere eS endgiltig aus ihrem Rechtsbeſitz entlaſſen hat Es iſt
auch nicht dem Kloſter zu geben, weil dieſes nach dem en der
Schenkerin kein Recht darauf hat ber daraus 09 noch nicht, daſs
Cornelius frei arüber verfügen kann. Bei der Säculariſation eines
rofeſſen feierlicher Ordensgelübde bleibt gewöhnlich die ubſtanz
der Gelübde aufrecht erhalten; der Säculariſierte iſt und bleibt eigen⸗
thumsunfähig, Er kann nUuLr äußere Uter aben (und erwerben) Ad
SUIII Suum, quantum 618 ad sSustentationem indiget; was arüber
iſt, das muſs er, ſei * zu Lebzeiten, ſei eS mortis C  7 den Zwecken
überlaſſen, die im Säculariſations⸗Indult angegeben ſind ſt
ein beſtimmtes Subject angegeben, dem die interlaſſenſchaft des
ſäculariſierten Ordensmanne zufallen ſoll, dann muſs alles dieſem
Subject überwieſen werden; gibt aber das Säculariſations⸗Indult
das Recht frei 3 verfügen 20 Pias CauSas, dann kann der äculari⸗
ſierte Ordensmann auch behufs der frei Unter den piae
CauSaꝗaE wählen

Valkenburg (Hollan Aug Lehmkuhl,
II (Treue den eigenen Ritus.) Eine Herrſchaft

in * in Ungarn hat Unter thren Knechten und Bedienſteten auch
viele, we dem griechiſchen (rumäniſchen) Ritus angehören. Einige
von den letzteren ſind uniert, andere gehören der katholiſchen1
nicht Die römiſch⸗katholi

—

che dem lateiniſchen Itu zugehörige
Herrſchaft räg bei dem Pfarrer an, ob die Rumänen verpflichtet
ſind, die Feiertage der lateiniſchen Kirche den für dieſe beſtimmten
aten zu feiern. Pfarrer bejahte dies, da die Herrſchaft afur
Sorge tragen müſſe, daſs In dem ihr untergebenen Bezirke die Feier  —  —
tage des lateiniſchen Itu treu beobachtet werden, gehöre ſie doch ſelbſt
dieſem 3 Die Meinung des Nachbarpfarrers war indes eine Ni
dere. Wohl dürfe die Herrſchaft den Feſttagen der I2 ateini
Itu ihre dem gleichen Ritus zugehörigen Untergebenen (außer mM
den von der 1 gebilligten othfällen) nicht zur Arbeit anhalten,
anders aber erhalte ſich die Sache mit den Untergebenen, welche dem
griechiſchen Ritus angehörten, gleichviel, ob ſie katholiſ ſeien oder
akatholiſch Noch weniger aber vermöge eS zu billigen, daſs die
Herrſchaft, wie EL gehört, ogar ſo weit gehe, von thren rumäniſchen
Untergebenen zu verlangen, ſie ſollten zur Oſterzeit und auch on
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hohen lateiniſchen Feſttagen mit ihr In der lateiniſchen Kirche zurheiligen Communion hinzutreten. Wer von den beiden Prieſtern hatrecht geurtheilt?
Antwort Zwei Hauptfragen finden ſich In dieſem Falle, von

deren Löſung das Urtheil über die Richtigkeit der Antwort des
oder ab

ind die katholiſchen Angehörigen des griechiſchen Itu ver
ichtet, die lateiniſchen Feiertage zu egehen? In keiner Weiſe da,
ſie eine eigene Pfarrei Aben Ungarn und Transſylvanien unterliegenAllgemeinen den gleichen Geſetzen, E für die Griechen erlaſſenſind, die Unter Lateinern wohnen, wie QAus dem Breve Clemens IIIL
Magno CU  — animi uli 1768 und insbeſondere QAus der Ulle
Hximia regularium für das utheniſche Um Munkacs
„EXacte Servantes t adimplentes decreta Ounnia Congregationis

Cardinalium de Propag. Fide hactenus dita Vvel edenda
quoa Graecos, qul CUIII Latinis Inmixti Vivunt“ für die rumäniſcheDiöceſe Fogaras QAus der Ulle Pius VII Apostolatus Offieium

December 1807 „Praesentibus Iitteris ui innoOvare inten-
dimus de 1IS guae praedecessoribus nOstris Optime tatuta
fuerunt (Cirea Graecos du Latinis Iimmixti vivunt.“ Ebenſo fürdie Dibeeſe Großwardein In der Ulle mposita humilitati 5 non.
jul 1823 —v  5D die Uunter Lateinern lebenden Griechen entſchied nun
die heilige Congregation der Propaganda Februar 1664
„Die Griechen können die Feſte feiern nach griechiſchem itus, wenn
ſie nUur keine von Perſonen begehen, E die 1 verworfen0 Wenn alſo die Rumänen jenem rte eine eigene Pfarreihaben, unterliegt eS keinem Zweifel, daſs ſie ſich nach den Feſtenihres Ritus zu richten aben Wie eit der heilige u In ſeinemEifer, 10 kein Recht zu verletzen, geht, zeigt ſich Qus einer Ent
ſcheidung, welche reilich nicht für Ungarn gilt Auf die Anfrage des
Delegaten von Meſopotamien, ob die Orientalen,Eeinen ateiniMiſſionär als Pfarrer haben, die Faſten und Feſtordnung des ateini
chen Pfarrers oder vielmehr die griechiſche befolgen müſſen, entſchied der

Stuhl am 25. Juli 1887 die griechiſche, nicht die lateiniſche ,noch mehr Selbſt den Italogriechen ſchrieb Benediet XIV vor
„Privatperſonen iſt ES, da ſie eine griechiſche Parochie haben,nicht geſtattet, den eigenen tu nach der der Lateiner
zu faſten .. Mit einem brte alſo die rage zu entſcheiden:Wenn die Rumänen eine eigene Pfarrei aben, S ihnen nichtfrei dem lateiniſchen Ritus in der Uebung der zu folgen, ſodaſs ſie die des eigenen tu darübher vernachläſſigen. (Beide 3ufeiern iſt nicht verboten. Prop Februar 1654.

Aben die Rumänen keinen eigenen Pfarrer, noch eine eigeneKirche, ſo mögen ſie einſtweilen ſich dem lateiniſchen Ritus confor⸗mieren, wie dies enedie XILV. für die Italogriechen (Conſt Etsi
Pastoralis Junt 1742 8 9, geſtattete. Auch der Umſtand ſpri



hierbei mit, daſs ſie n mie jenen Theil der Chriſtenpflicht erfüllen,
der darin beſteht, andere zu erbauen, abgeſehen davon, daſs für ſie
die Gefahr beſteht, kein Feſt der Kirche wirklich zu begehen Dürfen
indeſs die Rumänen die lateiniſche Kirche beſuchen Die Entgegnung
auf dieſen Einwurf bietet eine Entſcheidung der heiligen Congregation
vom ril 186 „Zwei rundſätze ſind feſtzuhalten: der er
ſichert die Freiheit und Andacht der einzelnen, der zweite begünſtigt
den Ritus, ohne dem erſten nahe zu treten Der eY ſetzt feſt,
daſs die Angehörigen eines orientaliſchen Ritus nicht behindert werden
können, die 1 der Lateiner oder irgend eine andere atholiſche
Kirche 3 beſuchen Der andere betont, daſs die Drientalen ler
alf Rumänen) nicht von ihren eigenen Kirchen abgezogen werden
dürfen, ondern zu ermahnen ſind, daſs ſie ihre eigenen Kirchen beſuchen,
beſonders Feſttagen. In dieſem Sinne hat ſich die heilige Con
gregation E ausgeſprochen, ſo indeſs, daſs ſie zugleich den orienta⸗
liſchen Biſchöfen bedeutete, daſs ſie thren Gläubigen nicht verbieten
können, die lateiniſchen Kirchen zu beſuchen und entſchied, daſs, Aunl
dem Kirchengebote ber das Anhören der eiligen Meſſe Genüge 3
eiſten, jede atholiſche Kirche geeignet iſt

5 Welche ſind die eſttage im rumäniſchen Ritus? Das Kirchen  —  2
jahr beginnt Iim rumäniſchen tu mit dem September. Zweierlei

ſind In demſelben unterſcheiden: fOri t chori.
welchen außer der Orſchri über das Anhören der heiligen

alle knechtliche Tbetten unterſag ſind (fori) und ſo

e, denen
genügt, dem eiligen pfer beizuwohnen chori).

Die E f0r˖· ſind: — eſte Chori ind:
Sept Maria Geburt Sept Uebertragun hl. JohannesEv.
Sept Kreuzes⸗Erhöhung Oet Thomas gd  Apoſtel

26.Oct H Demetriu Märt. ODe und vangel. Lukas
8. Nov H Michael und Gabriel Erz 23.Oet Jacobus Apoſtel

13. Nov Johannes Chryſoſtomu
21. Nov Maria erung 14. Nov E hilippus Apoſtel
Dec H Nikolaus Biſchof 16. Nov Matthäus Apoſtel U. Evang.
9. Dee Unbefleckte Empfängnis 25. Nov Hl Katharina Mart. Jungfr.

25 Dee Weihnachten Andreas Apoſtel
— Dee Stephan Dec uſchuld Kinder
an Beſchneidung des Herrn. 17. Jan Antonius der Große

Jan Epip anta 18. Jan Athanaſius yhrillus von
an Drei Heilige (Baſil, Chryf Alexandria

TE or)
oſt.,

Jan Euthymius der 10
ebr Lichtmeſs Jan. Johannes Chryſoſtomus

25 Febr Maria Verkündigung Eebr. Märtyr. Theodorus old
Oſtern und Pfingſten (je Tage) 17. Febr. Märtyr. Theodorus v. Tyr

ſowie Himmelfahrt und alle Sonn⸗ Febr Zweite Erfindung 8 Hauptes
des heiligen Johannes.lage  April Hl. Georg Märt. März 40 Märt rer

uni Johannes der Täufer VI. arkus Ebangeliſt
ꝗ

&.

uni Petrus und Paulus 0  e

Ar ten 30 pril Jacobus2
Mai Hl Athanaſius

20 Uli Elias Prop et 8. Mai Johannes Evangeliſt
6. Aug Verklärung des Herrn 21. Mai Hl Conſtantin und hl Helena
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Aug Maria Himmelfahrt 25.Mai ritte Erfindung 65 Hauptes

24. Aug. Johannes Enthauptung des heiligen Johannes
30. Juni Alle Apo tel
22. Juli Maria Magdalena
25. Juli Tod der Anna
27. Juli Pantelemon ATV
9. Aug l. Matthias Apoſtel

Wir aben die nach dem Buche des verſtorbenen Biſchofe
Papp⸗Szilagyi aufgezählt, da weder das Er noch das zweite Pro
vincial-Concil von Fogaras ieſelben nenn (Wer ber jedes einzelne
und ſeine Feier mehr erſahren will, conſultiere das nicht 3
obende, vom ganzen katholiſchen Erdkreis rühmlichſt anerkannte Werk
von Nilles Calendarium Utriusque EHcclesiae.)

C) Es bleibt nun die Do  elfrage: aben die ſchismatiſchen
Rumänen ſich gleichfalls die Feſtordnung thre Ritus oder die
der Lateiner zu halten? Und iſt ES beiden, Unierten wie Nichtunierten,
geſtattet, den lateiniſchen Feiertagen arbeiten? Auf die eu
rage hat die Kirche nie eine unmittelbare Antwort gegeben. Da
indes Leo III m der Conſtitution der Orientalium 18nhitas CCle-
Slarum vorſchreibt, daſs die Schismatiker, welche ſich bekehren, in
ihrem Itu bleiben, jedenfalls nicht den lateiniſchen tu annehmen
dürfen, ſo lg daraus El der Schluſf daſs auch jetzt die Kirche
vielmehr die Ordnung der Unierten gleichen Ritus als die Ordnung
der lateiniſchen Kirche von ihnen befolgt ehen wünſchte

Wenn die Rumänen die Feſttage ihre tu in ihrer eigenen
Kirche zu feiern im Stande ſind, aben die eſttage der lateiniſchen
Kirche keine verpflichtende Kraft für ſie und iſt eS ihnen alſo nicht
unterſagt, denſelben knechtliche Arbeiten vorzunehmen. Immerhin
ird eS Sache der errſcha ebenſo wie der beiter ſein, orge 3
tragen, daſs jedes Aergernis fern gehalten wird In rituell gemiſchten
Gegenden iſt dieſes Aergernis meiſt weniger aus dem angel der
Feiertagsruhe befürchten, denn beide Theile pflegen ihre Kirchen⸗
OTY kennen, als aus einer gewiſſen Geringſchätzung und einem
angel Rückſichtnahme auf die Feſtfeier des andern tu An
ihren eigenen gebotenen Feſttagen fori) aber können, wenn die Ka⸗
tholiken eine eigene 1 aben, (weder ſie noch die Schismatiker)
ohne Unde zur knechtlichen Arbeit angehalten werden.

Wie ES nun mit der Forderung der errſcha die
Rumänen en in der lateiniſchenI den Feſttagen die heilige
Communion empfangen? Da der heiligen Communion die heilige
Beichte vorausgeht, agen wir zuerſt von dieſer emn Wort 7  etre
der heiligen Beichte war eS ein unwandelbarer rundſa des heiligen
Stuhles, die reihei der Chriſten ürfe, In einer ſo zarten Sache
wie die ſacramentale Beichte iſt, nicht eingeſchränkt werden.
wollte ſie deshalb, daſs eS jedem rlaubt ſein 0  , demjenigen Unter
den approbierten Prieſtern eine Sünden beichten, den lieber

In gleicher Weiſe verhinderte ſie nie, daſs eln approbierter
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Beichtvater m ſeiner Kirche die Beichte aller Gläubigen jeden katho⸗
liſchen Itu Orte, der ſich ihn wende

Wenn nun der rumäniſche Pfarrer nicht einmal ſeine Paro⸗
chianen, auf deren geiſtliche Leitung er doch eln ganz nderes Recht
hat als die errſchaft, zwingen kann, bei ihm 3 beichten, wie ſollte
die errſcha da das Recht aben, auf ihre Untergebenen Gewiſſens⸗

auszuüben und ſie dem lateiniſchen Pfarrer zu führen?
Vielmehr geben wir ihr den Rath, doch, enn ſie ſchon nicht bei dem
rumäniſchen Pfarrer ſelbſt einmal beichten will, wenigſtens einigen
höheren Feſten des rumäniſchen Ritus (vielleicht ſolchen, die auch
mn der lateiniſchen Kirche feierlicher egangen werden) dem Gottes
dienſte in der rumäniſchen Ir beizuwohnen, ſo thren Dienern
die Verehrung zu zeigen, we ſie für alle Theile der katholiſchen
Kirche, ihren Gottesdienſt und ihre Diener egen

Die rage der heiligen Communion hat unſer eiliger Vater
Leo XIII ſelbſt gelöst. Es genügt alſo eine Orte anzuführen: 77•  8
iſt ein trauriger Miſsſtand, daſs manchen rten, die Katholiken
verſchiedener Riten gemiſcht ſind, ni jeder tu immer ſeine eigene
Kirche und ſeinen eigenen Prieſter hat So geſchie Es, daſs manche
von nen threr eigenen Andacht nicht genügen und den höheren
UHer des chriſtlichen Lebens durch den häufigen Empfang der Sacra⸗
mente nicht zu erhalten und zu vermehren vermögen, andere hingegen
alle Sacramente zum großen Nachtheile ihrer Cele gänzlich ver⸗
nachläſſigen. Um dieſem doppelten Uebelſtande abzuhelfen, iſt eS in
Ukun den Gläubigen jeden Ritus, ſei ‘eS des lateiniſchen, ſei ES
eines orientaliſchen, geſtattet den Orten, denen keine Kirche
des eigenen Itu iſt, die heilige Communion nl allein un odes
gefahr oder in der Todesſtunde und das ebO der Oſtercommunion
zu erfüllen, ſondern auch jeder Zeit aus Andacht nach dem Ritus
der rte befindlichen 1  , wenn dieſe nUur atholi iſt, zu
empfangen.“ Wenn alſo rte keine rumäniſch Kirche iſt, ſo
eS den Rumänen frei, die heilige Communion nach lateiniſchem Itu
zu empfangen. Iſt aber etwa NII Tte keine ömiſche Kirche, ſo hatdie errſcha ihrerſeits das Recht, den rumäniſch⸗katholiſchen Pfarrerdie heilige Communion nach ſeinem Ritus bitten, anſtatt
alle Vorſchriften und den entſchiedenen Willen des geiligenVaters ihre Untergebenen dem lateiniſchen Ritus gewinnen zu wollen

Troppau Prof Aug In

III Reſtitutionsfälle.) ajus, ein reicher Gutsbeſitzer,
hat drei S5 ne, von denen der eine, Titus, eln ausſchweifendes
eben Uhr und ſchon bei jüdiſchen ändlern Schulden gemacht hat
Da EL nicht zahlen kann, ſo geht e nach Amerika. Die Gläubiger
meinen nun, ſie önnten nach dem Tode des aju ſich dem Thei
des väterlichen Vermögens, der dem Titus zufallen müſſe, chadlos


